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Berlin den 28. Oktober. Des Rduigs Majeſtät 
haben den Regierungs- und Forſt⸗Rath Reuß zum 
Geheimen Finanzrath und vortragenden Rauh im 
Finanz⸗Miniſterium zu ernennen geruht. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnaͤdigſt ge⸗ 
ruht, dem Fabrikanten Mitſcherlich zu Eilenburg 
das Prädikat als Kommerzien, Rath zu verleihen. 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Geheimen 
Kanzlei⸗Diener Schlickriede bei der Rechnungs⸗ 
Reviſions⸗Kommiſſion zu Berlin das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen geruhet. - e 
Seine Majeftät der König, haben dem Unterof⸗ 
ſizier Wabels und dem Fuͤſilier Gambal, vom 
erſten Garde⸗Regiment zu Fuß, das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen geruht. Cr 
Der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjaͤger, Kapitain Mer: 
kowitſch, iſt als Kourier von St. Petersburg hier 
angekommen. Bi 
er Kaiſerlich Ruſſiſche Feldjaͤger Guntaſch⸗ 
will, iſt als Kourier über Hamburg von London 
kommend, hier- durch nach St. Petersburg gereiſt. 


A us land. 


— — 


Ru ß lan d. 
St. Petersburg den 19. Oktbr. „Die St. 


Peters burgiſche Zeitung“ enthalt die (ſchon bekannte) 


Nachricht von der durch die Kriegs⸗Ereigniſſe her⸗ 


beigeführten Beſetzung Krakau's durch Kaiſerlich 


Nuſſiſche Truppen unter dem Befehl des General⸗ 


e. 


Lieutenants Rüdi er und fügt am Schluß hinzu: 
„Der Kaiſerliche of tritt mit den Hofen von Wien 
und Berlin, als Mitbeſchüͤtzern der Freiſtadt Kra⸗ 
kau, über die Maßregeln in Berathung, welche am 
geeignetſten ſeyn duͤrften, um daſelbſt die geſetzliche 
Ordnung der Dinge wieder herzuſtellen, welt 
durch innere Erſchütterungen ſo weſentlich beein⸗ 
trächtigt wurde. Es verſteht ſich, daß die Beſez⸗ 
sung diefer Stadt durch Ruſſiſche Truppen nur eine 
vorübergehende Maaßregel iſt, welche ſogleich auf⸗ 
hört, wenn wir die Anſicht der beiden andern Höfe 
in dieſer Beziehung erfahren. Auch hat bereits ein 
Theil unferer Truppen jene Stadt und ihr Weich⸗ 
bild wieder geraͤumt, um die Beſetzung weniger 
druckend zu machen. — Auf Befehl des Generals 
Rüdiger it eine Summe von mehr als fuͤnftehalb 
Millionen Gulden, welche der Polniſchen Bank 
und verſchiedenen Inſſituten des Königreichs gehöͤ⸗ 
ren und von den Rebellen aus Warſchau entwendet 
wurden, mit Beſchlag belegt. Auch hat man dort 
eine Gewehr Fabrik angetroffen, welche von der re⸗ 
volutionnairen Regierung Polens eingerichtet wor⸗ 
den war, um die Polnſſche Armee mit Waffen zu 
verſorgen.“ er 5 
Odeſſa den 11. Oktbr. Die Douanen⸗Behoͤrde 
des Hafens von Odeſſa bringt der Kaufmannſchaft 
in Erinurrung, daß vom 1. Januar 1832. an, eis 
nem von Seiner Majeftät dem Kaiſer 1 5 
Reglement zufolge, die Mannſchaft eines jeden uſ⸗ 
ſiſchen Fahrzeuges bis zum Jahre 1840, zum biers 
ten Theil, dann die folgenden 10 Jahre zur Hälfte 
und endlich vom Jahre 1850 an zu drei Viertheilen 
aus Ruſſiſchen Matroſen deſtehen müfle, Die Ca⸗ 
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zue und Steuermaͤnner konnen bis zum Jahre 
1840. Ruſſen oder Ausländer, vom Jahre 1840. an 
aber muß der Capitain ein Ruſſe ſeyn. 

Da nach der neuen Organiſation des Lyeeums 
Richelieu zu Odeſſa alle Erziehungs⸗Anſtalten dieſer 
Stadt unter deſſen Aufſicht ſtehen, ſo wird in der 
hieſigen Zeitung allen Perfonen, die ſich ſowohl in 
Penttous-Anſtalten, als in rivathaͤuſern der Stadt 


mit Unterricht beſchaͤftigen ingekündigt, daß ſie un⸗ 
verzuͤglich der Direction 


des ach e W 
igen haben, wodurch ſie zur Erkhei⸗ 
1 aer ermächtigt werben, indem kraft 
Kaiſerlichen Ukaſen und Verfügungen von Seiten 
des Miniſteriums der Öffentlichen Aufklärung dieje⸗ 
nigen Lehrer, welche nicht an öffentlichen Anſtal⸗ 
ten angeftellt find, oder welche nicht wenigſtens drei 
Jahre lang in ſolchen gedient haben und nicht mit 
deſonderen Autor ationen Seitens der Schulbehoͤr⸗ 
den verſehen find, in keinem Fall, weder in Pen: 
ſions⸗Anſtalten, noch in Privathaͤuſern, Unterricht 
geben durfen. 


pi. 


o len. 


® 2 ich 
W 4 Der Warſchouer 


au den 23. Oktbr. Der 
Pr 4 1 ‚find bereits alle Wojewodſchafts⸗ 
Kommiſſionen im Koͤnigreiche Polen in ihrer fruͤhe⸗ 
ren Zuſammenſetzung wieder in Thaͤtigkeit getreten. 
Der Präſident der Wojewodſchafts⸗Kommi ion von 
Plozk, Herr Skonieczui, macht unterm ıöten d. 
M. bekannt, daß er an dieſem Tage ſeine Anits⸗ 
führung beginne, und fordert alle diejenigen Sub⸗ 
altern⸗Beamten, welche vor dem 20. November v. 
J. zu dieſer Kommiſſion gehörten, auf, ſich ſogleich 
an ihrem Platze einzufinden, widrigenfalls es ſie 
ſich felbſt zuzuſchreiben haͤtten, wenn ihre Stellen 
Anderen übertragen wurden. In Siedlce reſidirt 
der Präfident der Podlachiſchen Wojewodſchafts⸗ 
Kommiſſion, Herr Starnalski. Derſelbe hat bes 
reits euren dune die d der Koſcher⸗ und 
Conſumtions⸗Eink ifte dieſer Wojewodschaft eröff: 
net. Der Staats rath Piwnizki, der ſeine Stelle 
als Praͤſident der Wojewodſchafts⸗Kommiſſion von 
Kaliſch wieder antritt, iſt heute vdn Warſchau dort⸗ 
hin abgereiſt. | EN 8 
a t un Ernten, ch. Eu 
paris den 19. Oktober. In der geſtrigen Siz⸗ 
zung der Deputicten⸗Kammer (wurden die Vera⸗ 
bungen über den Geſe Entwurf wegen der Pai⸗ 
tie geſchloſſen. Der Ss; „Die Zahl der Pals 
iſt unbeſchraͤnkt“, wurde hierauf mit großer Stim⸗ 
menmehrheit angenommen. Die beiden nächſtfol⸗ 
genden $. $. gingen ohne irgend eine Debatte in 
nachſtehender Abfaſſung durch; „Die Paus würde 
wird auf Lebenszeit verliehen; ſie it auf dem Wege 
der Erblichkeit uͤdertragbar.“ „Die Pairs taugiten 
unter ſich nach dem Datum ihrer Ernennung. 


Nach einer weitläuftigen Debatte wurde darauf der 
Antrag des Barons v. Mornay in folgender Ab- 
faſſung angenommen: „Hinfuͤhto darf weder irgend 
ein Gehalt, noch eine Penſion oder Dotation mit 
der Pairswürde verknüpft ſeyn.“ Es erfolgte der 
Namensaufruf, um uber den ganzen Geſetzes⸗Ar⸗ 
tikel abzuſtimmen, worauf dieſer mit 386 gegen 40 
Stimmen durchging! Die Sitzung wurde gegen 5 
Uhr aufgehoben. 5 
Am 12. d. M. wurde in M 
burtsfeſt des Kaſers Dom Pe 
Deputation der hieſigen Damen der Halle begab 
ſich dahin, um dem Kaiſer einen Blumenſtrauß zu 
überreichen.’ "Der Courier de Europe erzählt, 
zn Pedro habe dieſes Famillenfeſt durch die Ver⸗ 
nung der beiden 5 Chefs der Portu⸗ 
gieſiſchen Fluͤchtlinge feieru wollen. Seit der Schlacht 
bei Oporto vom Jahre 1828 ſeien naͤmlich der Mar⸗ 
pan von Palmella und der General Saldanha ges 
pannt geweſen, und dieſe Spannung habe ſich auch 
auf die Gefährten ihrer Verbannung übertragen, 
Nachdem daher Dom Pedro an feinem Geburts⸗ 
tage den General Saldauha zu ſich rufen laſſen und 
ihn auf die bevorſtehende Verſöhnung vorbereitet, 
habe ſich auf ein vom Kaiſer gegebenes Zeichen eine 
Thür geöffnet, und der Marquis von Palmella fei. 
on der Hand des General Lafayette eingetreten; hier⸗ 
auf habe der Letztere die Hände der beiden Geaner 
in einandergelegt und fo die Verfühnung vollbracht. 
Das genaunte Blatt will in dieſer Verſoͤhnung das 
Vorſpiel zu der beabſichtigten Erpedition gegen D. 
Miguel ſehen. un SN e iu 
Aus Havre wird unterm 17. d. M. geſchrieben: 
„Die hieſige Militair⸗-Behoͤrde hat Befehl erhalten, 
die Feſtung mit dem nöthigen Kriegs⸗ Material zu 
verſehen. Dieſe Maaßregel hat übrigens nichts 
Beunruhigendes für die Einwohner, da fie nur die 
Folge eines ſeit längerer Zeit feſtgeſtellten allgemei⸗ 
nen Plans iſt, wonach elne größere Regelmäßigkeit 
in die Vertheidigungs⸗-Mittel des Staats gebracht 
nh STR dInS 13 minlzr N. 
Den neueſten Nachrichten aus Algier zufolge, 
herrfcht dort die volkommenſte Ruhe. Heftige Suͤd⸗ 
winde üben auf die Öffentliche Geſundheit einen ver: 
derblichen Einfluß. Eines der Hauptübel dieſer 
Kolonie iſt der Wucher; dortige Kaufleute erroͤthen 


endon das 33. Ge⸗ 
dro gefeiert, Eine 


nicht, Geld mit 4 pCt. monatlicher Zinſen zu ver⸗ 


leihen. — Man will Verſuche machen, die Zucht der 
Cochenille in Algier einzuführen; ein Amerikaner 
aus Santa ⸗Fé⸗ de Bogota wird 1200 mit ihrem 
Saamen verſehene Nopalpflanzen dorthin bringen, 

Der Messager des Chambres àußert über die Grie⸗ 
chiſche Angelegenheit: „Wir erfahren, daß die Gries 
chiſche Flotte nicht ganz untergegangen iſt, wie es 
hieß. Obgleich Admiral Muaulis Befehl gegeben 


hatte, alle Schiffe anzuzuͤnden, ſo wurde dem Unglück 


doch theilweiſe durch die Sorgfalt des Ruſſiſchen 
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Admirals geſteuert. Nur vier Schiffe wurden in 
Brand geſteckt, aber leider ſind es die bedeutendſten 
Veri Die Griechen werden lange Zeit den 
„Verluſt ihrer ſchonen Fregatte „Hellas“ und den 

aus gut außgerüftsten. Dempfſchſtes z beklagen 

baben. Die beiden Porteien, welche Griechenland 
ſcheiden, werden hier in Paris durch Griechen von 
jeder der beiden Anſichten repraͤſentirt, welche uns 

Briefe mit ganz widerſprechende a a über, die 

Verbrennung der Flotte gehe t haben. Wir 

koͤnnen über dieſen ernſten Zwiſt, der in dieſem Au⸗ 


genblicke die Aufmerkſamkeit der drei Mächte, wel⸗ 


che die Unabhaͤngigkeit Griechenlands gegründet 
baben, in Anſpruch nimmt, nicht ear ſcheid en. Prüs 
fen wir die Beſchwerden, welche gegen den Grafen 
Capodiſtrias vorgebracht werden, ſo können wir uns 
nicht verhehlen, daß ſie ernſt und zahlreich find. 
Anfangs war er der Abgott Griechenlands; man 
übergab ihm vertrauensvoll eine unbeſchraͤnkte Ges 
walt, hob ſogar auf ſeinen Antrag die Repraͤſen⸗ 
tanten⸗Verſammlung auf und ſtellte ihm nur einen 

enat, deſſen Mitglieder er ſelbſt nach Belieben er⸗ 
nennen konnte, als Kontrolle an die Seite. Seit 
zwei Jahren aber wirft man ihm vor, er habe ſei⸗ 
neu Despotismus bis auf einen unerträglichen 
Grad getrieben. Man beſchuldigt ihn, alle moͤg⸗ 
liche Machinationen angewandt zu haben, um den 


Prinzen Leopold von der Annahme des Griechiſchen 


Thrones abzuhalten. Er ſoll das Briefgeheimniß 
häufig verletzt haben, um Stoff zu politiſchen Pro⸗ 
zeſſen zu 7 die Unabhängigkeit der Gerichte 
durch willkürliche Abſetzungen und Anſtellungen ges 
brochen, ſich der Preßfreiheit und der Verbreitung 
des hoͤheren Unterrichts widerſetzt, ſeinen Kreaturen 
zum Nachtheile des Staats Ländereien abgetreten 
haben und in allen ſeinen Beſchluͤſſen durch die Sol⸗ 
daten Kolokotronis unterſtützt worden ſeyn. Dies 
iſt ein Theil der von den Diſſidenten gegen den Präs 
ſidenten vorgebrachten Beſchuldigungen. Die Ver⸗ 
brennung der Flotte durch Miavlis, pe Handlung, 


die wir noch immer für eben ſo verbrecheriſch als 


unheilvoll halten, beweiſt wenigſtens, bis zu wel⸗ 
chem Grade der Aufregung die Regierung des Gra⸗ 
fen Capodiſtrias die Köpfe der Griechra gebracht 
hat. Es iſt alſo dringend, daß die drei Machte 


interveniren und als Schiedsrichter zwiſchen den bei. 
den Parteien auftreten, welche den neuen Staat 
ganz anfzuloͤſen drohen. Der Praäſident hat eine 


National Verſammlung nach Argos⸗ die Hydrioten 
baben eine andere auf ihre Joſel guſammenberufen. 
Man darf dieſe Spaltung nicht noch tiefer einwur⸗ 
zeln laſſen, und es iſt zu dieſem Behuf nothwendig, 
daß eine von der materiellen Gewalt beider Parteien 
völlig freie Verſammlung unter dem Schutze der 
neutralen Mächte ruhig berathſchlagen konne.“ 


Der Duc de Bordeaux hat am 29. Sept. (ſei⸗ 


nem Geburtstage) feine erſte Kommunion gehalten, 


— giſchen Angelegenheiten ift noch nicht mit ˖ 
bekannt. Man glaubt noch immer, die Regierung 


Die karliſtiſch gefiunten Blätter begleiten dieſe Nach⸗ 
richt mit Segenswünſchen für die Zukunft des uns 


gluͤcklichen Prinzen. 


Man verſichert, die Ordonnanz, durch welche 60 


neue Pairs kreirt werden, ſolle noch heute untere 


zeichnet werden. Unter den neuen Pairs nennt 
man die HH. von Baſſano, von Rovigo, Fla:⸗⸗ 
hault, Jurenue, Bauveau, Exelmans, Pajol, Pre⸗ 
val, Grouchhy,y 

Der National will wiſſen, es ſollten, was in dem 
Maaße noch nie geſchehen, 120 neue Pairs in der 
Abſicht kreirt werden, um dem Beſchluß der Depu⸗ 
tirtenkammer, wodurch die Pairie mit koͤdtlichem 
Schlage betroffen worden, Einhalt zu thun. 

Der Ex⸗Dey von Algier, Huſſein⸗Paſcha, iſt 
heute in einem Poſtwagen von hier abgereiſt; er 
geht zunächſt nach Nizza, um dort ein Haus zu 
miethen, das er den Winter über mit feiner aus 60 
Perſonen beſtehenden Familie bewohnen will, die er 
zu dieſem Behuf von Livorno dorthin abholen wird. 

Die Fregatten „Artemiſe“ und „Galathee“ ſind 
am 14. d. Mts. mit 800 Mann von der Fremden⸗ 
Legion von Toulon nach Oran unter Segel gegau⸗ 
gen. An demſelben Tage kam in dem erſteren Ha⸗ 
fen eine Nordamerikaniſche Korvette, „Othello,“ von 
Mahon an. i 

Er Niederlande 

Aus dem Haag den 25. Oktober. Vorgeſtern 
gingen an General Chaffee nach Antwerpen die von 
ihm verlangten Inſtruktionen über das, von ihm 
am 25. d. M. Vorzunehmende ab. a 

Schon ſeit dem 20. verbreitete man das Gerücht, 
unſere Regierung, ſich feſt an die Grundlagen des 
11. Protokolls vom 20. Jauuar haltend, verwerfe 
den Friedens⸗Traktat und habe dieſen Entſchluß 
ſchon nach London angezeigt. 2 

Am 23. ging in Herzogenbuſch unerwartet die 
Nachricht ein, daß am 2. November das Haupt⸗ 
Quartier des Oberfeldherrn Prinzen von Oranien 
dort zu erwarten fei; „Auch die Unter⸗Abtheilungen 
des Heeres erhalten dem augemeffene Standquar⸗ 
tiere vorwärts. Wie es ſcheint, rechnete man in 
Herzogenbuſch darauf, das Hauptquartier der Prin⸗ 
zen lange dort zu brhalten. — So meldet die „Haar 


lemſche Courant“, mit dem Zuſatze, Viele vermu⸗ 


theten, daß das Heer wohl noch auf einem ſtarken 
Fuße beiſammen bleiben werde, in Erwartung wich⸗ 
tiger Ereigniſfe. Imgleichen, man wolle allgemein 


wiſſen, daß die Waffentuhe noch auf einige Toge 


verlängert worden fer, doch ſei nichts amtliches bier⸗ 
über bekannt gemacht. Dies alles aus BR en⸗ 
buſch. Dann aus dem Haag vom 23. d. ‚Der 
Beſchluß der Regierung über die joͤngſten Be 

mungen der Londoner Konferenz in Beer 


iin ⸗ 
der Bel⸗ 
erheit 


mache Schwierigkeiten, die Bedingungen, wie ſie 
„nba un; Br TR 22 n! tr. 
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liegen J 
5 ee Aufklärung verlangt. Jazwiſchen ers 
warter, non vorerſt die fortdauernde Einftellung der 

eindſeligkeiten. ee Su 
a B Auf fel den 17. Oktober. Die diplomatiſchen 
Angelegenheiten werden, wie es ſcheint, mit großer 
Eile und Thaͤtigkeit betrieben. In der vorgeſtri⸗ 
gen Nacht kamen 6 Kouriere, ö 
kamen, theils dorthin gingen, durch Gent. Einige 
3 ſo eülg, daß ſie fortwährend ihre Ungeduld 
Außerten, wahrend man ihre Pferde bereit machte. 

Zu Namur iſt am 15. d. von Givet ein Schiff 
mit Flinten angekommen, deren Zahl man auf 
25,000 ſchͤͤtzt, und die gleich in das Arſenal nieder⸗ 
gelegt wurden. Es werden deren noch, wie es heißt, 
bis zum Belaufe von 60,000 ankommen. 0 

Nach dem Journal von Antwerpen betragen die 
zu Dieſt und in der Gegend lagernden Truppen 

ooo Mann. 8 
r hffel den 20. Oktbr. Das fo eben erſchienene 
Blatt des Monit:urs vom morgenden Datum bringt 
endlich das viel beſprochene Ultimatum der Londo— 
ner Konferenz, das Herr van de Weyer, der bereits 
wieder im Begriff ſeyn ſoll, nach London zuruͤckzu⸗ 
kehren, unſerer Regierung von dort uͤberbracht hat. 
Die Beſtimmungen deſſelben waren unſerm Publi⸗ 
kum ſchon ſeit einigen Tage bekannt, und es beſtä⸗ 
ſtigte ſich nun, daß Belgien einen Theil, und zwar 
den größeren, des Großherzogthums Luxemburg er⸗ 
halten, während es an Holland außer dem Fre 
der Provinz Limburg, der ſchon früher den Gene: 
rralſtaaten gehörte, noch einen andern abtreten ſoll, 

der mit dieſem in Verbindung ſteht. Wenn ſchon 
dieſe angebliche Gebiets⸗Schmaͤlerung hier mit Mur⸗ 
ren aufgenommen wird, ſo erregt doch die Zins⸗ 
Quote von 8 Millionen jährlich, die wir von der 
Niederländiſchen Schuld ubernehmen ſollen, das 
größere Unbehagen, weil fie namlich den Beutel 
der Einzelnen krifft und Jeder hier lieber vom Ge⸗ 
mein⸗Wohl als vom eigenen ein Opfer bringt. Bei 
der nicht zu umgehenden Alternative, in die uns 
die Entſcheidung der Konferenz verſetzt, traͤgt man 
ſich hier mit allerlei Gerüchten, die einander au Un⸗ 
wahrſcheinlichkeiten überbieten; ſo wird unter Ande⸗ 
rem erzählt, daß der König Leopold erklärt habe, 
bei der von der Konferenz angeordneten Einengung 
des Landes und deſſen Belaſtung mit einer fo be⸗ 
deutenden Staats- Schuld, die Krone niederlegen 
zu wollen, indem es unmoglich ſey, einem ſo kleinen 
und verſchuldeten Lande die Unabhängigkeit zu er⸗ 
halten. Hierbei ſcheint man jedoch zu vergeſſen, daß 
Holland bei einem viel kleinern Gebiete und mit el⸗ 
ner viel bedeutenderen Schuldenlaft feine Unabhaͤn⸗ 
gigkeit Jahrhunderte lang bewahrt hat, und daß 
man unmöglich das kleinere Land in feinem Gebiete 
noch mehr beeinträchtigen darf, um dem 9 — — 
die Gelegenheit zu verſchaffen, feine Unabhaͤngigkeit 


die theils von Kontor 


anzunehmen und habe über einige Punkte beſſer behaupten zu koͤnnen. In unſerem Mimiſter⸗ 


Rathe ſoll es bereits zu lebhaften Diskuſſionen dar⸗ 
uber gekommen ſeyn, ob man die Veſchluͤſſe der Kon⸗ 
ferenz von ſich weiſen ſolle, oder nicht; man ſcheint 
ſich jedoch nur zu dem Beſchluſſe vereinigt zu haben, 
in ähnlicher Weiſe, wie Herr Caſimir Peérier der 
F die Feſtſe zung der 
Civil⸗Liſte uͤberlaſſen hat, auch unſerer Repräſen⸗ 
tanten⸗Kammer die Initiative der Entſcheidung zu 
überlaffen, bei der ſich das Miniſterium ganz paſſſo 
verhalten will. Als Herr von Meulengere (unfer 
Miniſter des Auswärtigen und des Innern) von 
Herru Legrelle heute befragt wurde, db die Feind⸗ 
ſeligkeiten am 25. Oktober wieder beginnen würden, 
ertheilte er die Antwort, daß er darüber gar keine 
Auskunft geben konne. Man ſieht daraus, daß 
wir auch noch auf einen außerſten Fall gefaßt find, 
In der That werden die Rüſtungen mit großer Thaͤ⸗ 
tigkeit fortgeſetzt; taglich ziehen Artillerie-Trains, 
Pulver⸗Wagen u. ſ. w. durch unfere Stadt und wer— 
den der Gränze oder dem ſtark verſchanzten Lager 
von Dieſt zugeführt. Das erſte Aufgebot der Bürs 
gergarde wird mit Macht in den Waffen geübt, und 
den Widerwillen, der ſich namentlich noch bei die— 
ſem Corps gegen alle Mannszucht zu erkennen giebt, 
ſucht man durch kraftige Mittel zu unterdruͤcken. 
Der regulaire Theil des Heeres iſt, fo viel man ver⸗ 
nimmt, von Haut⸗Krankheiten ſehr ſtark heimge⸗ 
ſucht; auch haben fich die zahlreichen Franzoͤſiſchen 
Offiziere noch immer nicht bei den Soldaten beliebt 
machen koͤngen. In An werpen find faſt alle Stra: 
ßen barrikadirt, und die Stadt ſieht wie ein Span 
ſcher Reuter im Großen aus; die Verſchanzung 
Bruͤſſels, von der eine Zeit lang geſprochrn wurde, 
iſt bisher noch nicht zur Ausführung gebracht wor⸗ 
den. — So eben vernimmt man, daß auch der 
Franzoͤſiſche Marſchall Gérard heute bier angekom— 
men iſt und ſich nach ſeiner Ankunft ſofort zu den 
hier anweſenden Herzogen von Orléans und Mes 
mours begeben hat. Letztere haben häufige Unter- 
redungen mit dem Koͤnig Leopold und ſollen demſel— 
ben die Annahme des Londoner Beſchluſſes als et— 
was Wuͤnſchenswerthes dargeſtellt haben. 

Bruͤſſel den 22. Oktober. Der Kriegsminiſter 
hat an den Gouverneur der Provinz Antwerpen 
geſchrieben, er moge die Einwohner der Stadt Aat— 
werpen einladen, ſich in jedem Falle auf 10 Tage, 
vom 25. abgerechnet, mit Lebensmitteln zu verſehen. 

Man ſchreibt aus Gent, daß dieſe Stadt durch 
ein aus den Civil: und Militairbehoͤrden zuſammen— 
geſetztes Conſeil einſtimmig in Belagerungszuſtand 
erklärt worden iſt. 

Der Friedenstraktat iſt fo ſchlimm nicht; verlieren 
wir auch manches Stück Land, ſo erhalten wir 
durch die freie Schifffahrt eine Quelle des Wohl⸗ 
ſtandes, welche nicht theuer genug bezahlt werden 
kann. Die Schulden, welche wir erhalten, betra⸗ 
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der Geſammtſchuld; aber ziehen 


gen allerdings 2 
welche aus unſerer fruͤheren 


wir 3 Millionen ab, 


Schuld uns unſtreitig gebühren, fo bleiben nur 


noch 5 Millionen Renten übrig. Belgien, wie es 
jetzt iſt, und ſich immer noch wie drei zu 2 gegen 
Holland verhält, zahlte von 1815 — 1830 jahrlich 
13 Millionen. l 8 


Großbritannien. 

London den 19: Oktober. Die Majorität des 
Oberhauſes iſt (wie einige Blätter wiſſen wollen), 
um die Ernennung neuer Pairs zu vermeiden, zu 
großen Konzeſſtonen bereit, wodurch die neue Bill, 
die im Weſentlichen auf derſelben Baſis, wie die 
des Lord John Ruſſell, beruhen ſoll, leichteren Ein- 
gang haben wird. Der Herzog von Cumberland 
und Lord Wharneliffe haben bereits lange Unterre— 
dungen daruber mit den Herzögen von Suſſex und 
Richmond, fo wie mit dem Marquis von Lands⸗ 
downe, gehalten. Die Furcht vor ferneren Unkuhen 
mag den größten Amheil daran haben. Die Re⸗ 
gierung bat gewiſſe Mittel in Händen, um den To⸗ 
ry⸗Lords zu anderen Geſinnungen zu verhelfen, 
nämlich ihnen und ihren Anverwandten alle ihre 
Stellen und Einkünfte, als Lord-Lieutenants der 
Grafſchoften ꝛc., zu entziehen, und die Penſionen 
und Einkünfte ibrer Familien einzuziehen, ferner 
die Ausſchreſben für alle geſchloſſene Burgflecken bei 
einer neuen Parlamentswahl zu unterlaſſen. 

Der König hat in einem eigenhändigen Schreiben 
dem Marquis v. Londonderry fein Bedauern über 
die rohe, gegen denſelben veruͤbte, Gewaltthätigkeit 
aus gedruckt. ; 

Am Donnerftage hielt der politifche Verein von 
Birmingham eine Zuſammenkunft, worin unter ans 
deren Reſolutionen eine Adreſſe an den König bes 
ſchloſſen wurde, um ihn zu bitten, 100 neue Pairs 
zu ernennen, um die Reforms Bill durchzuſetzen, und 
ſich aller Annäherung an die Anti- Reformers zu 
enthalten. 5 

Unfer beröhmter Portrait-Maler Pickersgill iſt 
aus Paris zuruͤckgekehrt, wo er die Bildniſſe von 
Lafayette, Alexander von Humboldt und Cuvier ge: 
malt hat. Br 

Im Monat Mai iſt die Engliſche Brigg „Maria“ 
an der Hüfte von Afrika von Seeräubern angefal⸗ 
len und der Capitain und ein Theil der Mannſchaft 
ermordet worden. Einige Matroſen, welche, nach⸗ 
dem ſie bereits in Gefangenſchaft gerathen waren, 
Gelegenheit fanden, in einem Boot zu entwiſch en, 
ſagen aus, daß das Kaperſchiff während des Ges 
fechts gar keine Flagge, nach demſelben aber die 
Spaniſche aufgezogen habe. Die Mannſchaft der 
Seeräuber habe aus ungefähr 100 Leuten, worun⸗ 
ter ſich Portugieſen, Spanier und Amerikaner be⸗ 
funden hätten, beſtanden. 


n ö 
Briefe aus Scutari vom 5. Sept. melden, daß 
Jized Mehmed Paſcha die Belagerung der Feſtung 
Scutari mit gunſtigem Erfolge fortſetzt; in den 
Wällen derſelben war ſchon auf zwei Seiten Bre⸗ 
ſche gelegt, und die Laufgräben fo weit vorgerlct, 
daß man von einem, Sturme, wozu bereits Vorbe⸗ 
reitungen getroffen wurden, den nothwendigen Fall 
dieſes letzten Bollwerks des rebelliſchen Paſchas von 
Scutari erwartete. Ganz Albanien, welches ſeit 
langer Zeit — in theilweiſer Unabhängigkeit — der 
Heerd der Unruhen gegen die Tuͤrkiſche Regierung 
in Europa war, waͤre ſonach vollkommen unterwor⸗ 
fen und wird, gehörig organifirt, der Pforte von 
nun an eben ſo viele Vortheile darbieten, als die 
von dort aus angeregten ewigen innern Kämpfe 
bisher Nachtheile für dieſelbe erzeugten. Ueberdieß 
hatte man in Scutari die glaubwürdige Nachricht, 
daß die bosniſchen Truppeumaſſen pldtzlich Halt 
gemacht und Unterwerfungsantraͤge an den Große 
weſſier abgeſchickt batten, ein Theil derſelben foll 
ſchon wieder in ſeine Heimath zurückgekehrt ſeyn. 


Deutſchland. 
Kaſſel den 22. Oktbr. Vorgeſtern Nachmittags 
hat unſere Staͤndeverſammlung in einer geheimen 
Sitzung mit einer roßen Zimmenmajoritäf den 
mit der K. Preußiſchen Regierung unterhandelten 
Traktat in Betreff der Vereinigung Preußens aud 
Kurheſſens zu einem gemeinſamen Grenzzoͤlver⸗ 
bande angenommen. Es iſt dieſer Traktat auf 
ganze 10 Jahre abgeſchloſſen worden. Man er⸗ 
wartet noch vor Ende des laufenden Jahres eben- 
falls den Beitritt Baierns und Würtembergs 
zu dieſem Mauthvereine. Auch mit Baden ſind 
Unterhandlungen zu gleichem Zwecke angeknuͤpft 
worden. z 


1.5 


— — | 1 N. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Nach der Schlacht bei Roßbach ſchrieb Jemand 
an Friedrich den Großen, und ſagte in ſeinem Gluͤck⸗ 
wunſche: „Ich glaube, Sire, die Feinde werden nun 
nicht mehr jo großſprecheriſch reden, wie vor 14 Tas 
gen.“ — Der König antwortete hierauf: „Gerne 
verzeihe ich den Franzoſen die Dummheiten, die ſie 
gefagt, in Ruͤckſicht derjenigen, die fie gemacht ha⸗ 

en.“ 1 


Im Drury ⸗Lane⸗Theater zu London wurde am 
17. d. M. zum erſten Male ein Drama: „Hyder 
Ali“ aufgeführt, in welchem ein Lowe aus der Me⸗ 
nagerie des Herrn Martin die Hauptrolle ſpielt und 
außerdem noch mehrere Löwen, Affen, Klapper⸗ 
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ſchlangen, ein Tiger, ein Lama und ein Pelikan zum 
Theil als agirende und zum Theil als ſtumme Per⸗ 
ſonen auftreten. f 


Man lieſt in einem Schottiſchen Blatte: „Die 
Groͤße der Brittiſchen Abgaben kann durch ein Paar 
vergleichsweiſe angeführte Thatſachen in das gehöoͤ⸗ 
rige Licht geſtellt werden. Der Ein and Whisky 
(Wachholderbranntwein), welcher des Englaͤnders 
Gemüth erheitert, wirft der Regierung eine Summe 

ab, welche dem Einkommen der Spaniſchen Monar⸗ 
chie gleichkommt. Die Taxe von dem Bier, das 
feinen Durſt loͤſcht, uͤberſteigt das Einkommen von 
Baiern; er zahlt vom Thee, den ſeine Frau trinkt, 
fo viel als Franz I. von 6 Millionen Neapolitanern 
bezieht; vom Zucker, der ihn verſuͤßt, beinahe ſo 
viel als 12 Millionen Amerikaner an Taxen über: 
haupt zahlen; von dem ſtinkenden Tabak, der ſein 
Gehirn austrocknet, fo viel als 4 Millionen Italie⸗ 
ner an Karl Felix bezahlen; fuͤr die Seife, womit 
er feine Hande waͤſcht, genug, um den Pabſt mit 
allen feinen. Soldaten, Kardinälen, Prieſtern und 
Maitreſſen zu unterhalten; für das Privilegium, 
das Tageslicht in ſeinem Hauſe zu haben, genug, 
um die Kaſſe des Königs von Hannover zu füllen; 
und die Taxen endlich, welche man von ſeinem 
Durſt allein erhebt, je nachdem er ihn durch Brannt⸗ 


wein, Rumm, Whisky, Bier oder Wein ſtillt, be⸗ 


tragen mehr, als 50 Millionen Ruſſen fuͤr die Seg⸗ 
nungen eines vaͤterlichen Deſpotismus zahlen.“ 

Nane u. 4 ' * 3 5 
Stadt ⸗ Theater 


Donnerſtag den 3. November auf Verlangen: 
Hans Luft; Luſtſpiel in 3 Akten von Lebrun. 
— Vorher: Der Platzregen als Eheproku⸗ 
rator; Luſtſpiel in 2 Akten von Raupach. — (Da⸗ 
vid: Herr Krüger) are 


„ Wass Gan 3056 


e eee BETT] eee 


In unſerm Verlage find erſchienen, und ſowohl 
bei uns als auch in Commiſſion bei dem Buchdruk⸗ 


der Dunker in Rawiez zu haben?? 


Haushaltungs Kalender für das Groß⸗ 
bherzogthum 


Kalender fuͤr das Jahr 1832. 
Poſen am 25. Oktober 188”. 
W. Decker de Com. 


at 


le 
‚ofen und die angren⸗ 
zenden Provinzen, ſo wie Comtoir⸗ 


Subhaſtations⸗Patent. 

Das in der Stadt Kurnik, Schrimmer Kreiſes, 
sub No. 146. belegene, aus einem Haufe und Hof⸗ 
raum beſtehende, dem Lotterie-Einnehmer Salomon 
Henoch und deſſen Ehefrau Freude, geborne 
Ichel gehdrige Grundſtück, welches auf 29 1 Nthlr, 
gerichtlich gewuͤrdigt worden iſt, ſoll auf den Antrag 
eines Real: Gläubigers im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation Öffentlich verkauft werden. 

Hierzu haben wir einen Termin auf 

den ugten December cur. Vormit⸗ 

tags um Uhr, 
vor dem Landgerichts⸗Rath Kaulfuß in unſerm Ges 
richtsſchloſſe anberaumt, zu welchem Käufer vorge⸗ 
laden werden. N 
Die Tare und Bedingungen koͤnnen zu jeder Zeit 
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 1. September 1831. 5 

; Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


— . — nn. 


i Ediktal⸗ Citation. 

Bei dem unterzeichneten Königlichen Oberlandess 
Gericht ſollen nachſtehende Perfonen, über deren Le: 
ben und Aufenthalt die Nachrichten fehlen, gericht⸗ 
lich für todt erklärt werden, als nämlich: 

a) der Hanns Friedrich Wilhelm Freiherr von 
Schweinitz, welcher am 9. Januar 1779 gebo⸗ 
ren worden, fein letztes bekanntes Domiellium 
in Breslau gehabt hat, ſeit dem Jahre 1820 
vermißt wird und ein Vermögen von 70 Rthlr. 


beſitzt; 

b) die unverehlichte Chriſtiane Karoline Eggerding, 
welche den 27. Oktober 1795 zu Warſchau ge⸗ 
boren wurde, ſchon vor dem im Jahre 1814 zu 
Brieg erfolgten Tode ihres Vaters, des Polizei⸗ 

„Regiſtrators Eggerding, die Ihrigen verlaffen, 
ſich zuletzt im Jahre 1816 unter dem angenom- 
menen Namen: Dorothea Walling, in Poſen 
aufgehalten, und ſeſt dieſer Zeit keine Nachricht 
mehr von ſich gegeben hat. Ihr Vermögen be⸗ 
ſteht in etwas über 70 Rthlr.; 
der Gottfried von Görg, welcher am 4. April 
1789 geboren, im Jahte 1815 mit den Ruſſi⸗ 

2 ſchen Truppen als Capitain bei der Artillerie 

nach Kaliſch gegangen, und von da aus die 
letzte Nachricht von ſich gegeben haben fol, 
nis Vermögen beträgt 57 Rthlr. 18 Sgr. 
Ef 8 1 S f 
d) der Dienſtkoch Ehriſtian Friedrich Herdwig, 
welcher ſich im Jahre 1813 entfernt, ſeit dieſer 
Zeit keine Nachricht mehr von ſich gegeben und 
gegen 30 Rthlr im Vermögen hat:; 

e) der Brauer Traugott Heinrich, welcher bereits 

leit 4 Jahren verſchollen, zuletzt in Ligotta im 
Großherzogthum Poſen Brauer geweſen ſeyn 


22 
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ſoll und ein Vermögen von etwa 25 Rthlr. 


beſitzt. ee — 
Alle dieſe Individuen, oder inſofern ſie bereits ver⸗ 
ſtorben find, deren etwa zurückgeiaſſene Erben und 
Erbnehmer werden demnach hiermit öffentlich vorge⸗ 


laden, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in 


dem auf den Sten April 1832 Vormittags 
um 9 Uhr vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Re⸗ 
ferendarius John angeſetzten Termine ſchriftlich oder 
perfönlich zu melden und die weitern Anweiſungen 
zu erwarten, widrigenfalls gegen diejenigen Verſchol⸗ 


lenen, welche weder erſcheinen noch al 


melden, auf Todes⸗Erklarung erkannt, demnach 
aber ihr Vermögen ihren geſetzlichen Erben oder in 
Ermangelung ſolcher der dazu berechtigten dffentli⸗ 
chen Behoͤrde zugeſprochen und zur freien Verfuͤgung 
darüber verabfolgt werden oll. 

Breslau den 14. Juni 1831. 


von Schleſien. 


Königl. Preuß. Oderlandes⸗Gericht 


Bekanntmachung. f 

Mit dem wiederholt aus dem Gefängniffe entwi⸗ 

chen geweſenen, jedoch wieder ergriffenen beruͤchtig⸗ 
ten Diebe Aurelius Brzozowski, ſind bei deſ⸗ 
fen letzten am 1oten v. M. erfolgten Wiederergrei⸗ 
fung folgende Gelder und andere Gegenſtaͤnde mit 
eingellefert worden, als: gie 

1) in Preußiſchem Courant 116 Rtlr. 19 fgr. 11 pf., 

2) ⸗Heſſiſchem Gelde. . 22 » 202 — s 

3)’: alt Poln. 11 5. 2 

4) 16 Stück Rubel und eine Kopeke, 

5) in Säͤchſ. Silbergelde 13 Rthlr. 7 ſgr. 6 pf., 

6) 5 alt Preuß. Gelde. 1a 20 —: 

D : Weſtphaͤl .—:: 10 — 
Ferner an Medaillen und feltenen Münzen: 

8) zwei gleiche ſilberne Medaillen, jede ungefähr 
14 Loth ſchwer, auf der einen Seite die Taufe 
Chriſti, auf der andern eine weibliche Figur 
wit einer Sternkrone, die Umſchrift und der 
Abſchnitt enthält einige paſſende Worte, 

9) eine ſilberne Medaille, ungefähr 11 Loth 
ſchwer, von Loos geprägt, auf einer Seite das 
Bild des Glaubens, auf der andern einige paſ⸗ 

ſende Worte, 8 

10) eine ſilberne Medaille, ungefähr 1 Loth ſchwer, 
von Loos geprägt, auf einer Seite ein Engel, 
welcher einen Altar bekränzt, auf der andern 
einige Worte. Es ſcheint ein Geburtstagsge⸗ 
ſchenk zu ſeyn, a 


11) eine ſilberne Medaille, ungefähr 1 Loth ſchwer, 


das Bruſtbild Chriſti auf einer, die Taufe auf 

der andern Seite, nebſt einer Umſchrift, 
12) eine ſilberne Schoumünze, von ungefähr 

Loth ſchwer, auf das dritte Jubelfeſt der Re⸗ 


formation, auf einer Seite der Reformator, 
auf der andern eine Burg, mit einer paſſenden 
Umſchrift, f f 

13) eine ſilberne Schaumünze, ungefähr x Loth 
ſchwer, auf das dritte Jubilaͤum der Erfindung, 
mit den Bildniſſen der Erfinder, e 2 

14) eine filberne gehenkelte Medaille, auf die Ein⸗ 
nahme von Neuhäufel im Jahre 1685, unge: 
faͤhr 1 Loth ſchwer, 
15) eine ſilberne Medaille, kaum + Loth ſchwer, 
gehenkelt, auf den Krieg in Schleſien 1741, 
16) eine ſilberne viereckige gehenkelte, früher vers 
goldete Medaille, auf den Türkiſchen Feldzug 
1529, auf der einen Seite das Spaniſch⸗Oeſter⸗ 
reichiſche Wappen, f f 

17) eine ſilberne hohle große Schaumünze, auf 

einer Seite das Wappen der Stadt Augsburg, 
auf der andern der Reichsadler, auf jeder Seite 
eine verſchiedene Jahreszahl, 

— 22 ee zur Feier des Friedensfeſtes 1816 
. 2 


au, EN 
19) ein früher vergoldeter Ungariſcher Species⸗ 
Thaler von 1486, ſehr gut conſervirt, 
20) ein Herzoglich Sächfiicher Species aus dem 
Jahre 1597, gut erhalten, 
21) ein Tüͤrkiſcher Piaſter, 
22) zwei Bairiſche Thaler aus den Jahren 1760 


und 1 ’ 

23) drei Fuͤnf⸗Frankenſtuͤcke, worunter eins aus 
dem Jahre 11 der Republik, 

24) ein Hamburger Zweimarfftlüd, 

25) ein viereckiger Schleſiſcher 2 Gulden, nur auf 
einer Seite geprägt, 

26) ein alter 2 Species⸗Thaler, 

27) ein Nürnberger 30 Kreuzerſtück, gehenkelt, 

28) ein Oeſterreichiſcher 2 Species von 1703, 

Nei altes Schwediſches Zweimarkſtuͤck, gehen⸗ 


t ns 
30) ehr Preußiſches Achtgroſchenſtück von 1743, 


31) 2» verſchiedene noch kurrente 20 Kreuzer⸗ 
t e, * — = 1 
32) drei verſchiedene noch kurrente 10 Kreuzer⸗ 
elbe, N 7 — 5 
33) zwei einzelne Franes, HE 
34) zwei dergl. 5Sousſtücke, 
35 drei ver ha da 00 Er 
neun verſchiedene Viergroſchenſtuͤcke, He 
Saͤchſiſch und Stoll 9 855 ; u 
37) fiebenzehn verſchiedene Zweigroſchenſtücke, 
38) vier verſchiedene Mariengroſchenſtuͤcke, 
39) 35 Stück verſchiedene kleine Münzen, Gros 
ſchen, Kreutzer ꝛc. 


Desgleichen annoch folgende Gegenftänbe: 
40) zwei goldene Armbänder mit Schloͤßchen und 
Ametyſten, 
41) ein Paar goldene Ohrringe mit Rubinen, 
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42) eine goldene Tuchnadel mit 12 Rubinen, 
43) ein Ametyſtkreuz von Gold mit 6 
einem Ringe, 
44) ein Kreuz mit 16 Korallen, 
45) eine blecherne Sparbüchie, - 
46) eine Bufennadel mit einem Goldtopas, 
47) eine 3 Ellen lange goldene Erbskette, 
48) eine kombackene Toſcher⸗Uhr. . 
Da dieſe Gegenftäude wahrſcheinlich entwendet 
worden ſind, ſo wird ſolches hierdurch zur dffentli: 
chen Kenntniß gebracht, und die bis jetzt unbekann⸗ 
ten Befchädigten werden aufgefordert, ſich ſpaͤte⸗ 
ſteus bis zum Z uſten December d. J. bei dem 
unterzeichneten Juquiſitoriate zu melden, indem 
nach Ablauf dieſer Zeit die vorſtehend verzeichneten 
Gegenſtände als herrenlofes Gut betrachtet, und 
mit deſſen Öffentlichen: Verkauf verfahren werden 
wird. 39:7 
Pofen den 24. September 1837. = 
Königliches Inquiſitoriat. 
ä —5i'᷑ —̃ e—e—. —ꝛęmX' v 
Bekanntmachung. : 
Montag den 7ten November Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr werde ich im Auftrage des Kbniglis 
chen Landgerichts, in der Solacz Muͤble 15 Stück 
Schweine verſchiedenen Alters und Große an den 
Meiſtbietenden verkaufen. N 
Poſen den 31. Oktober 1831. 12 177 
f Bdotticher, 
Landgerichts⸗ Referendar. 
... ⅛—ßͤCw —-—¾—— —— — 
g Avertissement. 
Die Teſtaments⸗Erben des hieſelbſt verſtorbenen 
Ober- Kaufmanns Daniel Gottfried Bardt 
beabſichtigen die Theilung des Nachlaſſes. Ich 
ſetze davon die etwanigen mir unbekannten Erb⸗ 
ſchaftsglaͤubiger hierdurch in Kenutniß und fordere 
ſie mit Bezugnahme auf die Vorſchrift in $. i4t. 
Titel 17. Theil 1. des Allgemeinen Landrechts auf, 
ſich mit ihren etwanigen Anſprüchen innerhalb 3 
Monaten bei mir zu melden. let 
Pofen den, 13. September 1831. 
Der beſtellte Teſtamentsexecutor 
George Daniel Car! Bardt. 
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g Berſchiedene Sorten, zu allen Sihffigfeiten gut 


anwendbare Zinn⸗ und Holzbaͤhne, fo wie auch 


Lichtformen, find. wieder vorrähig und zu billigen 


F. Wolkowitz, 


reiſen zu haben bei 
Preiſen 3 No. 120. Breiteſtraße. 


Steinen und 2 25 gr. y-- 


Friſchen Caviar hat ſo eben erhalten und ve 
k. 
do Pfund am alten Markte No. a 
Ha rtwig Kantorowicz. 


© 
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Börse von Berlin. 


* 1 IbPreuſs. Cour. 
Den 29 Octob Zins- 2 
: ee . 
Staats - Schuldscheine 2 2 1a 4 9411 94} 
Preuss, Engl. Anleihe 18188 + 5 1004] — 
Preuss. Engl, Anleihe 1822 5 — 994 
Preuss, Engl. Obligat: 1804 8931 — 
Kurm. Oblig. aut lauf. Coup... 4 931 — 
Neum. Inter. Scheine dio. 4 93 e 
Berliner Stadt- Obligationen 4 95 — 
Königsberger dito 5 — 93 
Elbinger dito e — 935 
Danz. dito v. in T. ö 36 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 98 — 
e Posensche Plandliiefe 1 4 er — 
Ostpreussische dio 4 994 — 
Pommersche die „ 4 1054] 
Kur- und Neumärkische dto | 4 105 — 
Schlesische ä j dito 4 106 — 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark! — — — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — 60 — 
Holl. vollw. Duc aten 18 — 
eue ie e I 2 — | 19% 
Friedrichsd’or e Sr 2 434 g 123 
Disconto We ee . Kl nie [ 3 4 
1 — — 
Posen’ den 29. October 1831. | | } | 
Posener Stadt- Obligationen 4 — 95 


Getreide Marktpreife von Pofen, 
den 31. Oktober 1831. 
0 Preis 
bis 
RZ] +5. 


IE 


Getreidegattungen; 
(Der Scheſſel Preuß.) 2 Age 3 


Weizen * * 2 * 2 5.— 2 } 3 
Roggen 122% 128. 
Gerſte 41 2 6 5.— 
Hafer — 1 22 6 — 25,— 
Buchweizen . [11171 6 3 
Erbsen I „(- 
Kartoffeln. « » 13 — — 17.— 
Heu 1 Ctr. 110 tl. Prß. 1 18— 1 —1. 220 6 
Stroh 1 Schock, 4 | 
1200 Ul. Preuß. „| 4 | 221614 | 27 6 
Butter 1 Faß oder | 
8 ki Preuß. [1 22 64:1:1.25.— 


